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Stickstoffsalden auf Ackerland Mecklenburg-

Vorpommern nach Fruchtarten ( 2001-2008)
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Kulturartspezifische N-Bilanz
 

Ăausgeglichenñ 
Getreide, Zuckerrübe 

Ăunausgeglichenñ 
Feldgemüse, Raps, Silomais 
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Ansätze zur Verminderung kulturartspezifischer N-Überschüsse bei gleichen Erträgen: 

 erhöhte Nutzung des N-Angebotes (N-Aufnahmeeffizienz) 

 erhöhter N-Ernteindex (N-Nutzungseffizienz) 

 verminderte N-Düngung (N-Nutzungs- und ïAufnahmeeffizienz) 
nach Horst et al, 2009



R.-R. Schulz, 25.02.2010 5

N- Überhänge im Winterweizen nach Vorfrucht

in Referenzbetrieben der LFA

Erntejahr Vorfrucht N-Aufwand 

(kg N/ha)

Ertrag 

(dt/ha)

N-Überhang 

(kg N/ha)

2007
Winterraps

Winterweizen

214

228

64,2

64,0

+79

+93

2008
Winterraps

Winterweizen

220

231

89,2

78,2

+32

+66

2009
Winterraps

Winterweizen

228

245

86,6

83,9

+45

+68

Quelle: Inst. f. Betriebswirtschaft der LFA

Vorteile von Rapsweizen gegenüber Stoppelweizen ( 2007-2009):

- Ertrag um 4,6 dt/ha höher

- N-Aufwand um 14 kg N/ha niedriger

- N-Überhänge um 24 kg N/ha niedriger
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Messgröße Ausfall-

raps

Winterweizen Winter-

gerste

Winter-

roggen
1. SZ 2. SZ 3. SZ

N-Aufnahme kg N/ha 

(Veg. ende H) 1996-2000
46 40 27 8 59 56

Nmin-Werte (0-60 cm) 1)

Wochen , Auss.- Veg.end.
32 63 66 64 54 61

Nitratauswaschung 2)

kg N/ha (kumulativ)
17 27

Lachgasemission 1)

kg N2O-N/ha

kumulativ, Sept-Febr.

0,15 0,26 0,37 0,44 0,35 0,25

1) Mittelwert aus 1998/1999, 1999/2000, 2000/2001

2) Mittelwert aus zwei Sickerwasserperioden 1999/2000 und 2000/2001, Gülzow

N-Aufnahme und N-Verluste in Nachfrüchten des Rapses

Ergebnisse Rostock-Biestow u. Gülzow 1996-2001
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Zusammenfassung (I)

Â Der Saldo einer Stickstoffbilanz stellt nur eine potentiell auswaschungsgefährdete

Stickstoffmenge dar. Die tatsächlichen Auswaschung hängt von der N-Dynamik im

Boden ab. 

Â Bei Betrachtung der gesamten Fruchtfolge können hohe Bilanzüberschüsse des

Rapses durch geringere der Nachfrüchte ausgeglichen werden. 

Â Ziel muss sein, den vom Raps hinterlassenen Stickstoff besser im pflanzen-

baulichen System zu halten (nennenswerte N-Aufnahmen durch üblicherweise

frühe-mittlere Saatzeiten beim Weizen).

Â Gute Vorfruchtwirkung des Rapses führt zu höheren Erträgen (N-Entzügen) der

Nachfrucht
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N-Angebot für die Pflanzen

Nmin-Vorrat im 

Boden zu 

Vegetationsbeginn

N-Düngung

N-Nachlieferung 

während der 

Vegetationszeit

mehr 

N-Nachlieferung 

aus guten Böden

N-Angebot aus 

Düngung bei 

Sandböden 

anteilig größer

Zu Vegetationsbeginn Nmin-Vorrat meist gering, N-Nachlieferung erst später!


